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Gemeinde Lombach

Kreis Freudenstadt

Be ründun.

zum

Bebauun. s lan "Stein e und Häcklen."

Für die weitere Entwicklung der Gemeinde ist die Bereitstellung

von Bauland erforderlicji.

Der G-emeinderat hat deshalb beschlossen, für das Gewann "Steinge

und Häcklen" einen Bebauungsplan aufzustellen. Für dieses Gebiet

setzt der Bebauungsplan ein. "Allgemeines WoJiagebiet" fest.

Die Aufstellung eines Bebauungsplans für dieses Gebiet ist vor-

dringlich geworden, weil aus der Einwohnerschaft der Gemeinde eine

rege Nachfrage nach Baugrund stücken vorhanden ist.

Nach dem vom Ingenieurbüro Eppler in Sornstetten am 51. Mai 1967

aufgestellten Kostenvoransohlag betragen die gesamten Kosten der

Erschließung für dieses Baugebiet -: 594 000, - DM.

Bei der angespannten finanziellen Lage ist es der Gemeinde nicht

möglich, das gesamte Gebiet in einem Zuge zu erschließen. Diese

Aufgabe muß deshalb etappenweise bewältigt werden. Das Baugebiet

ist schon jetzt teilweise erschlossen.

Lombacli, den 1. August 1969

Bu^e^me i s t e ramt

X ̂y^Aö^^^



Der vom Gemelnderat Lombach am 5o. Januar 197o als
Satzung beschlossene -Bebauungsplan "STEINGE UND HÄCKLEN"
wird hiermit nach § 11 BBauG i. V. m. § 2 Abs, 2 Ziff. l
der Zweiten Verordnung der Landesregierung zur Durch-
führung des Bundesbaugesetzes vom 27. 6. 196l (Ges. BI,
S. 2o8)

genehmigt

Preudenstadt, den 11. Februar 1971

Beglaubigt:
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b die der ¥er@orgu g d® Gcbi t die onden

Läden, Schan - un Speisewirts haften» sowie
*icht störend® Handwerksbetriebe,

c) Anla ©?a für kirchlich® kulturelle oz.iale
d gosundhsitllche Zweck

) etrieb® des Beheröer -ngsge^erbe
onsti^e nicht störende ®weröeb©triab©,

f) CTlagea für Verwaltun en s ie für sportliche
w eke

S) Gartenbaubetrieb .
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2. 1 ^ah der Vollgeschoße

ie Zahl der (echten) Vollges^-hoß® iai Sinne
von § 2 Aus. " 4 Satz 1 - 4 LBO ist Je nach den
Ein-öragungen ini Lageplass als Höchst gr ®nz'e -bzw.
sswingend f<ss'i;g®s®tsst»

eben der im Lageplan FestgesQtztan Zahl der
(echten) Vollgescäoßes im Sxnne von § 2 Abs. ^
Satz 1 -4 LBO sind die nach § ^ Abs.
Satz 5 LBO anzurechnenden Vollgeschoß® zu-

- gelassen, soweit sie nach den übrigen Pest"
. etzungen möglich sind.

Die Zahl der (echten) Vollgeschoß® wird errechnet
ao "festgesetzter Höhenlage" (Erdg;eacho.Pfußboden»
höh®)

2. 2 Im Einsselfall können von der Zahl der Voll-
geschoQ®, der Grundf'lächensahl oder def- -
Grsand-fläclse Ausnahmen zugelassen werden, weafisa
d.ie Gescäoßflächenzahl oder die Ceschoßfläeb
nicht li&erschrittea wird.

2, 3 Als zulässiges Maß der baulichen Nutzung
gelten die Höchstwerte nach § 17 Baumr0 in- r
Fassung vom 2'. Noveaiber 1968 (BGB . I S. 1213
soweit le iia Lageplan eisigezeich» t. en Bau-
,
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Bn- -eise
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Der A st awAse- <- -. ©..e.reiaz u . d Garas-nto^
uß s w t es die G ländever 'l nisse sule.s^ *
nd® t s m, die rau 'hoti® d r ixar e an der

.fcraß n t hoc s^@ns , m tr&g®
Garagfem Is Grenss a ten sin o su © alten, da
auf den W&chbargrun s ücl e ohn bau estalterisc e
Schwier g e t an ©in Gar g: an ©baut werden kann
Terrassen dürFen nur au b rgseztig gelegenen
Gay&ge ang legt era n und sind hinsichtlich
der r' tvm na. e N chb r ra^en n uglai h ©n.
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7.2

en 1 1 LBO )

7.3

7 4

7.5

7 6

Dachfonr
Satteldächer
Dac hn e x^yng ."
'Entsprechend d n Ei tragu g n geplan.
Dp.ch «f.v-vms bei Satto.ldac^ern-
Diunkles'^achdeckungsmatsrial

Kniestocks
Bei'Gäbäud®^ ßii-fc 1 Vollgeschoß > fcin nl tu
von hochsteus 0 65 m zulässig.

Dac hauf'bauton t_
Auf~J©der"K'äcii3®it© ist s±ne ©-nz& stei ft e .&

einer Breit® von m&x. 1/2 der Gebäudelän^e u
einsT Ans chtshöhe von 1 , -80 m zuläaoig.
Maßgebend für die Gaubcnbreite ist die G %u
unter der D chseite auf der äie Gau ® vor
ist
Bei Dächern r. it einer Dachneigun
D&chgc. ^ em seht zulässig»

Gebäuäeshyh® _| Traufh 8h e )
Gebäud ai 1 VolJgeschoß

©...©g-fc-r G äsideolerfläch
elegk ; r G an o«, ers l

Gebäuä - oiifc 2 Yo . s teo
gQleg"*- r G© "\näeo^ ^i- l '"h
jelaglor (& /i o . c
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schoßigen Gebäuden mu M t äjige
Mindestbrei e 0 m b trafen

zwoiic©@cl-aoßig®äa Gebäuden muß die Mindestl e
11 m die Ninde tbroite 7. 50 m betragen.

Die Außenwände des UntorgeschQOes s^. n-d - soweit
sichtbar - aait ®in©m dunklen Farbton zu versehen.

7 S^.n£3^^äA^y?JSe5.L
Sofern die Grundstüc s überhaupt singefriedet werden,
ind ai® Si.ifriedigungen im Einvernebsien rait dem

BürgerRieis^eraai. für jeden Straf enz einhei'-lich her-
zustellen,

7 Aufa<^üJbtjan^®n_zsnd__A^ a ungen:
dürfen nur is s.u einer HSha von es.. . 00
vorgenommen wer''©n und müssen auf die Geländever-
hältnisae der N&chbargrunasfcück® abgestimmt werden.

7. 10 Böschungen:
"yschungon (Aufschüfct ungen und Absrabuiagen) welch®

zur Her»t©3.1ung <3er Sffsntlicßen Verkehrsf lachen
rforderlich sind, werden grundsätzlich isn angrenzend n

Daiäland an e legt

7»1 Leitungen:
Die für di© StroBiversorgtm erford rlichen Leitungen
im Gebiet de Bebauungsplan» sind su -VQrkabeln,

Dio Fernmeldeleitungen sind oberirdisch zu verlegen.

Die Fernse - und Radioantennen sollen nur als
sogenannt® ünterdachantennen ausgeführt werden.
Freistehende Antennen für Amateurfunk sind nicht
zugelassen.

7. 12 Erdjgescjioßfußboäenhöhe:
DieHöhenTageder baulichen Anlagen (Srdgeschoßfußboden-
höhe) wiro in d^r Baugenehmigung feafcgelegt (§ 15
und § 95 LBO, § 3 Aba 2 Nr. 3 und /* Bauvorla enverord-
nun g;
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